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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

auch dieses Jahr erhalten Sie wieder vor der Personalversammlung einen 
schriftlichen Rechenschaftsbericht des Personalrates (PR), der den Zeitraum 
vom 01.11.2008 bis zum 31.07.2009 umfasst. 

An dieser Stelle sprechen wir nur die Themen an, bei denen wir davon aus-
gehen, dass es hierzu bei der Personalversammlung (PV) kein besonders 
großes Bedürfnis zur Diskussion gibt, und die der reinen Rechenschaftsle-
gung nachkommen. Unserer Ansicht nach strittige oder besonders wichtige 
Themen werden bei der PV zusätzlich besprochen werden.  
Selbstverständlich wird es aber auch bei der PV genügend Zeit geben, die 
Themen anzusprechen, die Sie bewegen.

Ergänzende, mündliche Rechenschaftsberichte werden zu folgenden  
Themen abgegeben: 

•	 Arbeitsschutz	
•	 Mobbing
•	 Sucht
•	 Pflegedienst
•	 Frauen-	und	Gleichstellungspolitik	
•	 Kameraüberwachung
•	 Jugend-	und	Auszubildendenvertretung	

Wir würden uns sehr freuen, Sie bei der Personalversammlung begrüßen zu dürfen.
Mit freundlichen Grüßen,

Für den Personalrat
Alexandra Willer
- Vorsitzende -

Vorwort

Die diesjährige Tarifrunde ist weniger konfrontativ verlaufen, als es vielleicht zu erwarten war. Drei Warn-
streiktage am Uniklinikum Essen und großes Verhandlungsgeschick der Gewerkschaft ver.di haben zu einem 
guten Tarifergebnis für die Beschäftigten geführt. Ein Wermutstropfen ist allerdings geblieben. Die Forde-
rung nach „Gleiche Arbeit – gleiches Geld!“ vor dem Hintergrund u.a. der PSG-Problematik bei uns in Essen, 
sollte  nach Zusage des Finanzministers Linssen aus NRW außerhalb der Tarifrunde von ihm persönlich ge-
klärt werden. Wie so oft gehen hinterher die Meinungen auseinander, was damit gemeint war. 

Tarifrunde
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Bereiche, in denen es im letzten Jahr nicht so 
ganz rund gelaufen ist

•	 Strahlenklinik
Hier gibt es nach wie vor Schwie-
rigkeiten im Bereich der Bestrah-
lung. Die lange geplanten neuen 
Arbeitszeiten konnten immer 
noch nicht umgesetzt werden. 
Vor allem die mangelnde Ko-
operation des Klinikdirektors 
erschwert die Umsetzung von 
dringend notwendigen Verbesse-
rungsschritten.

•	 Anästhesie
Auch in der Anästhesie wird die 
Arbeitsatmosphäre durch das ne-
gative Wirken des Klinikdirektors 
derart verschlechtert, dass auf An-
regung der Beschäftigten der PR 
einen Initiativantrag gestellt hat, 
in den Einleitungsbereichen der 
OPs Kameras zu installieren. Ge-
rade der PR, der für seine kritische 
Position zur Kameraüberwachung 
bekannt ist, hat in diesem Schritt 
zum Schutz der Beschäftigten 
einen letzten Rettungsanker gese-
hen. So könnten mögliche Vorfäl-
le in den Einleitungsbereichen 
für die Pflegekräfte dokumentiert 
werden.

•	 Zentrale	Sterilgutver-
sorgung

Nach vielen Problemen in der 
Kommunikation in diesem Bereich 
fanden moderierte Workshops 
statt, in denen die Beschäftigten 
besprechen sollten, was genau 
die Probleme sind und wie sie ge-
löst werden könnten. Es sind ei-
nige Arbeitsaufträge hieraus ent-
standen, wie z.B. Qualifizierungs-
maßnahmen, die nun vom neuen 
Leiter, der seit dem 01.06.09 im 
Dienst ist, angegangen werden 

sollen. Vor allem die beklagte bis-
herige mangelnde Wertschätzung 
der Beschäftigten ist ein großes 
Arbeitsfeld. Dies wird bestimmt 
durch die geplante Kapazitäts-
ausweitung bei der Übernahme 
der Sterilgutversorgung der Ruhr-
landklinik ab Herbst 2009 nicht 
kleiner. 

•	 Hautklinik
Schon vor dem Umzug in den 
Neubau gab es hier große Pro-
bleme, die der PR versucht hat 
im Sinne der Beschäftigten mit 
zu lösen. Mit dem Wechsel so-
wohl der ärztlichen, wie auch der 
pflegerischen Leitung wurden im 
Galopp zum Teil unnötige Verän-
derungen durchgesetzt, ohne die 
Beschäftigten hierbei genügend 
einzubeziehen. Oftmals konnte 
der PR hier nur noch Feuerwehr 
sein, um die besonders verfah-
renen Konfliktherde zu lösen.

•	 Apotheke
Hier gab es Probleme im Pausen-
raum, der durch eine Glasscheibe 
zur Apotheke hin ständig eingese-
hen werden konnte. Die Beschäf-
tigten wollten einen Sichtschutz, 
damit sie unbeobachtet und in 
Ruhe Pause machen können. 
Aber es kam anders. Die Beschäf-
tigten wurden angeschrieben, 
dass sie das Recht auf ungestörte 
Pause gegenseitig respektieren 
sollen. Das fanden die Beschäf-
tigten nicht zufrieden stellend. 
Zum guten Schluss gab der Perso-
naldezernent dem Leiter der Apo-
theke Recht und es blieb bei der 
kritisierten Pausenraumregelung.

•	 Radiochemie
Hier gab es Probleme mit Dieb-
stählen und heimlich installierten 
Kameras. Der PR hat zusammen 
mit dem wissenschaftlichen PR 
eine Sprechstunde durchgeführt 
und versucht das Problem zu lö-
sen. 

•	 Pfortendienst
Es gibt mittlerweile eine bunte 
Mischung aus UK-Beschäftigten 
und PSG-Beschäftigten im Pfor-
tendienst, wobei die PSG-Be-
schäftigten 40 Stunden arbeiten, 
UK-Beschäftigte 38,5 Stunden. 
Überhaupt ist die Dienstplanung 
eher ein Bereich, der einer Art 
von Zufälligkeit unterliegt. Wei-
terhin ist zu vermelden, dass alle 
Pfortenbeschäftigten einheitliche 
Dienstbekleidung bekommen ha-
ben. Da ihnen aber keine Umklei-
demöglichkeiten zur Verfügung 
gestellt werden, müssen sie direkt 
in Dienstkleidung zur Arbeit er-
scheinen.

In	den	folgenden	Bereichen	bestehen	teilweise	schon	seit	Jahren	
Probleme,	an	deren	Lösung	der	PR	mitgearbeitet	hat:
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Das ist derselbe Vorstand, der 
Wasser predigt und Wein säuft. 
Immer wieder wird verkündet, 
dass alle Einstellungen über die 
PSG stattfinden. Das stimmt nicht. 
Einstellungen ab Entgeltgruppe 
10 aufwärts und Einstellungen in 
Stabsstellen und direkten Zuar-
beiterkreis des Vorstandes finden 
nach wie vor gut bezahlt über 
das Uniklinikum statt. Die Arro-
ganz, mit der die Führungskräfte 
des UKs darüber sprechen, dass 
bestimmte berufliche Qualifikati-
onen sich eben momentan nicht 
gut auf dem Arbeitsmarkt verkau-
fen lassen, wird fast monatlich 
größer. Inzwischen sind drei Mi-
nister	des	Landes	NRW mit dem 
Thema PSG beschäftigt. Minister 
Laumann, der u.a. für Arbeit 
zuständig ist, wurde von uns ein-
geschaltet, da er sich in einer Bro-
schüre mit dem DGB zusammen 
gegen den Missbrauch von Leih-
arbeit ausgesprochen hat. Auf un-
seren konkreten Fall angeschrie-
ben, fühlte er sich zuerst zwar 
nicht zuständig, konnte sich aber 
nun doch wegen des Druckes, 
den wir aufgebaut haben, nicht 
vor dem Thema drücken.
Minister Pinkwart, der als Wissen-
schaftsminister für das Universi-
tätsklinikum zuständig ist, wurde 
von uns mehrfach im Rahmen der 
Rechtsaufsicht, die er über das UK 
hat, eingeschaltet. 
Und schließlich Minister Linssen, 
wie oben schon erwähnt. Alle 

UK Essen Personalservice GmbH (PSG)
Auch	nach	drei	Jahren	ist	dieses	ungeheuerliche	Beispiel	für	Tarifflucht	eines	öffentlichen	
Arbeitgebers	leider	immer	noch	nicht	erledigt.	Der	Personalrat	steht	nach	wie	vor	für	eine	
konsequente	Ablehnung	dieser	Ungleichbehandlung	von	Beschäftigten.	Auch	wenn	Vertreter	
des	Vorstandes	vollmundig	im	Gelände	verkünden,	man	habe	jetzt	das	Thema	unter	Kontrolle	
–	so	einfach	kontrollieren	lässt	sich	die	Verwaltung	von	sozialer	Ungerechtigkeit	zum	Glück	
doch	nicht.	Nach	wie	vor	gibt	es	Beschäftigte	des	UK	und	der	PSG,	die	es	nicht	normal	finden,	
dass	für	die	gleiche	Arbeit	bis	zu	400	Euro	netto	bei	der	PSG	weniger	gezahlt	wird,	es	für	die	
gleiche	Arbeit	6	Tage	Urlaub	weniger	gibt,	sowie	keine	betriebliche	Altersversorgung	und	keine	
Jahressonderzahlung.	Der	PR	ist	stolz	darauf,	dass	er	zusammen	mit	vielen	Beschäftigten	der	
Gebetsmühle	des	Vorstandes	nicht	auf	den	Leim	geht,	dass	solche	Ungerechtigkeiten	heutzutage	
nunmal	leider	sein	müssen.	

drei Minister haben nun den Lan-
desschlichter Herrn Pollmeyer ein-
geschaltet, der mit beiden Seiten 
erste Gespräche geführt hat. Er 
hofft, einen Kompromiss zu erzie-
len. Wir hoffen vor allem, dass die 
schlechten Tarifbedingungen der 
PSG-Beschäftigten beseitigt wer-
den. In diesem Zusammenhang 
fand am 20. August eine Sprech-
stunde für die PSG-Beschäftigten 
mit	Landtags-	und	Stadtratsab-
geordneten	aus Essen statt. Lei-
der hat der Niederlassungsleiter 
der PSG nicht die Größe den PSG-
Beschäftigten die Teilnahme an 
einer Informationsveranstaltung 
mit gewählten PolitikerInnen zu 
gestatten. Schriftlich wurde allen 
PSG-Beschäftigten von ihm verbo-
ten, während der Arbeitszeit an 
der Veranstaltung teilzunehmen. 
Wir haben außerdem alle Bundes-
tagsabgeordneten aus Essen um 
eine schriftliche Stellungnahme zu 
dem Thema gebeten, die wir ver-
öffentlichen werden.
Nach wie vor versuchen wir die 
zukünftigen PSG-Beschäftigten, 
während sich das Verfahren ihrer 
Einstellung durch die Ablehnung 
des PR hinzieht, über die Hinter-
gründe dieser Verzögerung zu 
informieren und aufzuklären, dass 
der PR nicht gegen sie, sondern 
gegen die Tarifflucht ist. Wenn 
die PSG-Beschäftigten dann über 
einen Aufsichtsratbeschluss doch 
eingesetzt werden, bemühen wir 
uns seit einiger Zeit diese nach 

einem Vierteljahr vor	Ort	aufzu-
suchen, um ihnen bei Problemen 
zu helfen. Gerade hinsichtlich der 
Informationen, die sie im Vorfeld 
der Einstellung durch die PSG be-
kommen, wurde viel Kritik geäu-
ßert. Einige berichten, dass sie bis 
zum Tag, an dem sie ihren Ver-
trag unterschreiben, nicht wissen, 
dass sie gar nicht beim Uniklini-
kum, sondern bei einer Tochterfir-
ma anfangen. Wir haben das Ge-
spräch mit dem Geschäftsführer 
und dem Niederlassungsleiter der 
PSG gesucht, und die Beschwer-
den vorgebracht. 
Weiterhin wird Missbrauch	
mit	den	Befristungen der 
PSG-Beschäftigten und den so 
genannten Eilmaßnahmen ge-
trieben. Obwohl der Antrag beim 
PR einen unbefristeten Einsatz im 
UK vorsieht, bekommen die Be-
schäftigten nur befristete Verträ-
ge. Wenn sich das Verfahren aus 
Sicht des UK zu lange hinzieht, 
werden Eilmaßnahmen erlassen. 
Hiermit kann in begründeten 
Ausnahmefällen noch vor dem 
Abschluss des Beteiligungsverfah-
rens mit dem PR eine Maßnahme 
umgesetzt werden. Das UK hat 
allerdings inzwischen aus der Aus-
nahme eine Regel gemacht. Mit 
den absurdesten Begründungen 
werden patientengefährdende 
Situationen konstruiert, wenn der 
PSG-Einsatz nicht sofort erfolgt. 
Wenn der PSG-Bewerber dann 
kurzfristig die Stelle absagt, träte 
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dann ja folgerichtig eine Pati-
entengefährdung ein. Das passiert 
aber nicht, was die Durchschau-
barkeit der konstruierten Eilmaß-
nahmen offensichtlich macht. 
Hierzu haben wir mehrfach 
Minister Pinkwart eingeschaltet, 
sowie ein Gerichtsverfahren ange-
strengt.

Weiterhin ungeklärt ist auch die 
Umsetzung	von	Reinigerinnen 
des UK auf Serviceassistenzstellen, 
die mit PSG-Beschäftigten besetzt 
sind. Der PR hat alle Reinigerinnen 
angeschrieben, sich konkret auf 
eine Serviceassistenzstelle zu 
bewerben. Viele haben das ge-
macht, aber das UK stellt sich tot. 

Es ignoriert ganz einfach, dass 
zum Teil von Leistungseinschrän-
kungen bedrohte Reinigerinnen 
des UK auf die körperlich weniger 
anstrengenden Serviceassistenz-
stellen wechseln wollen. Eine 
ungeheuerliche Vernachlässigung 
der Fürsorgepflicht des Arbeitge-
bers.
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Frankfurter Rundschau vom 20.08.09
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Wir haben auch dieses Jahr Kar-
ten für das Grillo-Theater zu 
einem sehr niedrigen Selbstko-
stenpreis abgegeben.
Neben der monatlich stattfinden 
kostenfreien Rentenberatung 
durch den Versicherungsältesten 
Fritz Islebe, dem wir an dieser 
Stelle für seinen Einsatz danken 
möchten, sind durch den PR dut-
zende Altersteilzeitberatungen 
durchgeführt worden. Ob es 
tatsächlich zu einer Verlängerung 
der bestehenden ATZ-Regelung 
über das Jahr 2009 hinaus kom-
men wird, ist noch nicht klar. 
Das PR-Büro ist das ganze Jahr 
montags bis freitags von 7 Uhr bis 
mindestens 16 Uhr besetzt. Au-
ßerhalb dieser Zeiten ist es mög-
lich uns auf dem Anrufbeantwor-
ter eine Nachricht zu hinterlassen, 
oder eine Mitteilung in den Brief-
kasten direkt am Büro zu werfen, 
oder uns eine Mail zu schreiben.

Leider war die Besetzung	des	
PR-Sekretariates im Berichtszeit-
raum nicht durchgehend möglich. 
Das lag daran, dass dem PR nicht 
wie all die Jahre zuvor eine Aus-
hilfskraft zur Urlaubsvertretung 
durch das UK zugestanden wor-
den ist. Zum einen bestritt das 
UK, dass wir überhaupt Bedarf 
für eine Urlaubsvertretung hät-
ten, und wenn es Bedarf gäbe, 
dann nur über die PSG. Dies ist 
eine derart provokante Ungleich-

Öffentlichkeitsarbeit und Service
Im	Berichtszeitraum	sind	11	Newsletter	des	PR	erschienen,	die	an	alle	UK-Beschäftigte	vermailt	
worden	sind,	sowie	in	den	an	zentralen	Stellen	aufgehängten	Infokästen	des	PR	ausgehängt	
werden.	Darüber	hinaus	ist	ein	gedrucktes,	ausführlicheres	PR-Info	und	zwei	Pflegeinfos	
zusammen	mit	dem	Betriebsrat	der	DRK-Schwesternschaft	erschienen.	Jeden	Donnerstag	sind	
die	freigestellten	PR-Mitglieder	im	Rahmen	von	„PR	vor	Ort“	von	8-9	Uhr	in	einem	wöchentlich	
wechselnden	Bereich,	um	mit	den	Beschäftigten	über	Probleme	und	Anregungen	zu	sprechen.	
Unerträglich	ist	in	diesem	Zusammenhang,	dass	der	Vorstand	neuerdings	als	„Vorstand	vor	Ort“	
durch	das	Gelände	zieht,	und	unter	dem	Deckmäntelchen	der	Beschäftigtennähe	die	Beschäftigten	
in	ihrem	alltäglichen	Arbeitsverhalten	beobachtet.	Da	die	Gesichter	des	Vorstandes	teilweise	
unbekannt	sind,	geben	sie	sich	hin	und	wieder	nicht	sofort	zu	erkennen.	Stellen	sie	fest,	dass	
jemand	nicht	so	arbeitet,	wie	der	Vorstand	sich	das	vorstellt,	machen	sie		nicht	nur	Beweisfotos	
von	der	Situation,	sondern	es	werden	auch	Verhaltensmaßregelungen	erteilt.	

behandlung des PRs mit anderen 
Bereichen, die selbstverständlich 
für Urlaubs- und Krankheitsver-
tretungen Aushilfskräfte von 
externen Leiharbeitsfirmen be-
kommen, dass der PR nicht nur 
Klage dagegen einreichen musste, 
sondern auch das aufsichtsfüh-
rende Ministerium eingeschaltet 
hat. Seit 12 Monaten ist nicht 
eine „klassische“ Zeitarbeitskraft 
im Gelände als kurzfristige Ver-
tretung über die PSG gekommen. 
Nicht eine! Aber dem PR schickt 
der Vorstand eine Aushilfskraft 
für 14 Tage über die PSG. Natür-
lich haben wir diese Aushilfskraft 
nicht angenommen, was dazu 
führte, dass die Sekretariatsbeset-
zung nicht immer gewährleistet 
war. Das letztendlich auch Sie 
als BeschäftigteR bei Nachfragen 
darunter leiden könnten, ist dem 
Vorstand offensichtlich egal. 
Gleichzeitig wundert sich der Vor-
stand, warum wir die einstmals 
im beiderseitigen Einvernehmen 
verabredeten Monatsgespräche 
abgesagt haben. Worüber soll 
man denn monatlich sprechen, 
wenn kaum, dass man den Raum 
verlässt, Zusagen doch nicht ein-
gehalten werden?

Die regelmäßig aktualisierte In-
ternetseite des PR bietet außer-
dem viele Informationen rund um 
die PR-Arbeit. Der Begrüßungstext 
ist im Laufe des Berichtszeitraums 

durch die Unterstützung von Vie-
len inzwischen in 17 Sprachen 
übersetzt worden. Vielen Dank 
nochmals allen Helferinnen und 
Helfern!

 Die vielen Einzelberatungen 
zu den verschiedensten Themen, 
die tagtäglich auch telefonisch 
stattfinden, können wir hier nicht 
dokumentieren. 
In der letzten Zeit war der Flur vor 
dem PR-Büro wenig einladend, 
konnte aber auf unsere Anregung 
nun neu gestaltet werden. 
Einen Tag	der	offenen	Tür des 
Personalrates auf dem Grünstrei-
fen vor dem PR-Büro konnten wir 
leider nicht durchführen. Er wur-
de uns dort untersagt, weil nach 
Ansicht des UKs der Lärm in 
den darüber liegenden Bü-
ros stören würde.
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Zusammenarbeit mit anderen 
Interessensvertretungen

Selbstverständlich gewährt auch 
die Arbeit des  ver.di „Sechser 
Pakts“, dass die Beschäftigten der 
einzelnen UKs nicht gegeneinan-
der ausgespielt werden.  Dieser 
Austausch war auch dieses Jahr 
erneut ein starker Pfeiler in der 
Tarifauseinandersetzung.
Auch bundesweit gab es mehrere 
Treffen, bei denen sich Vertreter 
der Unikliniken aus allen Bundes-
ländern über die Entwicklungen, 
die oftmals ähnlich sind, aus-
tauschten. Der PR des UK Essen 
nimmt regelmäßig an diesen Tref-
fen teil.
Hierdurch war es auch möglich, 

Nach	wie	vor	haben	wir	im	Berichtszeitraum	alle	14	Tage	Treffen	mit	den	Kolleginnen	des	
Betriebsrates	der	DRK-Schwesternschaft	durchgeführt,	um	uns	hinsichtlich	der	gemeinsamen	
Themenfelder	abzustimmen,	sowie	uns	alle	sechs	Wochen	mit	dem	wissenschaftlichen	Personalrat	
getroffen.	Auch	gab	es	regelmäßige	Kontakte	zum	neu	gewählten	Betriebsrat	der	Klüh-
Beschäftigten	in	der	Küche,	so	wie	neuerdings	monatlich	zum	Betriebsrat	der	Ruhrlandklinik.	Es	
fanden	Treffen	mit	den	Personalräten	der	anderen	Unikliniken	in	NRW	statt,	sowie	Hospitationen	
der	freigestellten	PR-Mitglieder	bei	anderen	PRs	und	BRs,	um	von	deren	Arbeit	lernen	zu	können.

dass wir vom Kampf	gegen	die	
Privatisierung	der	Labore	im	
UK	Aachen erfahren haben. 
Da Verschlechterungen der Ar-
beitsbedingungen in einer Klinik 
oftmals auch negative Ausstrah-
lung auf andere Kliniken haben, 
waren die Aktionen der Laborbe-
schäftigten in Aachen auch sehr 
wichtig für uns. Zwei betroffene 
Aachener Kolleginnen und ein 
PR-Mitglied aus Aachen sind der 
Einladung des PR gefolgt und ha-
ben den Laborbeschäftigten des 
UK Essen in drei Informationsver-
anstaltungen im Zentrallabor, in 
der Transfusionsmedizin und im 

Robert-Koch-Haus von der dro-
henden Privatisierung berichtet. 
Umso größer war die Freude, als 
uns nach ein paar Wochen die 
Nachricht erreichte, dass der Auf-
sichtsrat in Aachen aufgrund der 
starken Gegenwehr die Privatisie-
rungsvorhaben ausgesetzt hat. 
 

Veränderungen im PR
Für die Vertretung eines länger erkrankten PR-Mitglieds im PR-Büro ist 
für einige Wochen dankenswerterweise kurzfristig Cornelia Swillus-
Knöchel eingesprungen.
Anfang des Jahres ist Karin Claßen in die Freiphase der Altersteilzeit 
eingetreten. Wir danken ihr für die vielen Jahre engagierter Personal-
ratstätigkeit und wünschen ihr für die „freien“ Jahre alles Gute. An ih-
rer Stelle ist von der ver.di-Liste Jörg Krauß als ordentliches PR-Mitglied 
nachgerückt.
Von der Liste „gfA“ ist Hendrik Braitsch aus beruflichen Gründen zu-
rück getreten. An seiner Stelle ist nun Wolfgang Martens ordentliches 
PR-Mitglied.
Von der Liste der VdLA ist Patrick Teihs aus dem Klinikum ausge-
schieden. Seine Nachfolgerin als ordentliches PR-Mitglied ist Cornelia 
Meinert-Rotarius.

www.uk-essen.de/personalrat

Personalrat  
Verwaltungsgebäude
Tel:  +49 (0)201/723-3410
Fax:  +49 (0)201/723-5621
e-mail: personalrat@uk-essen.de 

Alexandra Willer
Krankenschwester
Vorsitzende
Liste - ver.di
Telefon 3450

Stephan Gastmeier
Krankenpfleger
1. stellv. Vorsitzender
Liste - ver.di
Telefon 2729

Sven Musolff
Krankenpfleger
2. stellv. Vorsitzender
Liste - ver.di
Telefon 2191

Marco Danowski
Maurer 
Liste - ver.di
 
Telefon 2192

Jörg Krauß
Krankenpfleger
Liste - ver.di
Telefon 1480

Bernd Emde
Heizungsmonteur
Liste - ver.di
Telefon 85404

Uwe Kaspers
Transportarbeiter
Liste - ver.di
Telefon 3450

Dave Kittel
Fotograf 
Liste - ver.di 
Telefon 4455

Hartwig Martens
Krankenpfleger
Liste - ver.di
Telefon 5385

Andrea Schieche
Fotolaborantin
Liste - ver.di
Telefon 4455

Wolfgang Schirsching
Lehrer für Pflege
Liste - gemeinsam für Alle
Telefon 2824

Marcus Schmenk
Gas- und Wasserinstallateur
Liste - ver.di
Telefon 85303

Cornelia Swillus-Knöchel
Med. Dok. Assistentin
Liste - ver.di
Telefon 5839

Mechthild Zimmermann
Arzthelferin
Liste - gemeinsam für Alle
Telefon 85188

Marco Baguet
Verwaltungsangestellter
Liste - VdLA
Telefon 2878

Wolfgang Martens
Verwaltungsangestellter
Liste - gemeinsam für Alle
Telefon 3589

Kornelia Meinert-Rotarius
Reinigerin
Liste - VdLA
Telefon 3410

Ordentliche Personalratsmitglieder       Stand:Mai 2009

Frau Müller 
Sekretariat 
(08:00-12:00 Uhr)
Telefon 3410

Frau Rechner
Sekretariat  
(12:00 Uhr-16:00 Uhr) 
Telefon 3410
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Tel:  +49 (0)201/723-3410
Fax:  +49 (0)201/723-5621
e-mail: personalrat@uk-essen.de 

Alexandra Willer
Krankenschwester
Vorsitzende
Liste - ver.di
Telefon 3450

Stephan Gastmeier
Krankenpfleger
1. stellv. Vorsitzender
Liste - ver.di
Telefon 2729

Sven Musolff
Krankenpfleger
2. stellv. Vorsitzender
Liste - ver.di
Telefon 2191

Marco Danowski
Maurer 
Liste - ver.di
 
Telefon 2192

Jörg Krauß
Krankenpfleger
Liste - ver.di
Telefon 1480

Bernd Emde
Heizungsmonteur
Liste - ver.di
Telefon 85404

Uwe Kaspers
Transportarbeiter
Liste - ver.di
Telefon 3450

Dave Kittel
Fotograf 
Liste - ver.di 
Telefon 4455

Hartwig Martens
Krankenpfleger
Liste - ver.di
Telefon 5385

Andrea Schieche
Fotolaborantin
Liste - ver.di
Telefon 4455

Wolfgang Schirsching
Lehrer für Pflege
Liste - gemeinsam für Alle
Telefon 2824

Marcus Schmenk
Gas- und Wasserinstallateur
Liste - ver.di
Telefon 85303

Cornelia Swillus-Knöchel
Med. Dok. Assistentin
Liste - ver.di
Telefon 5839

Mechthild Zimmermann
Arzthelferin
Liste - gemeinsam für Alle
Telefon 85188

Marco Baguet
Verwaltungsangestellter
Liste - VdLA
Telefon 2878

Wolfgang Martens
Verwaltungsangestellter
Liste - gemeinsam für Alle
Telefon 3589

Kornelia Meinert-Rotarius
Reinigerin
Liste - VdLA
Telefon 3410

Ordentliche Personalratsmitglieder       Stand:Mai 2009

Frau Müller 
Sekretariat 
(08:00-12:00 Uhr)
Telefon 3410

Frau Rechner
Sekretariat  
(12:00 Uhr-16:00 Uhr) 
Telefon 3410



  Seite 11 

PR-INFO

Arbeitszeiten, Urlaubspläne und andere 
Schwierigkeiten

Monatelang hatte der PR darauf 
hingewiesen, dass er vom Einsatz 
dieser Kollegen weiß und seine 
Beteiligungsrechte hier missa-
chtet würden. Es gäbe keinen 
Einsatz von MeDiTa im KTD wur-
de uns immer wieder versichert. 
Nach Monaten dann musste das 
UK einräumen, dass MeDiTa-
Beschäftigte stundenweise, quasi 
bei Engpass auf Abruf, eingesetzt 
werden würden. Inzwischen ist 
das reguläre Beteiligungsver-
fahren hierzu eingeleitet. Drei 
verschiedene Gehaltsniveaus in-
nerhalb eines Bereiches! Die Frage 
des PRs: wie soll es mit dem KTD 
weitergehen, also eine Frage nach 
der Personalplanung, wird uns 
seit Monaten vom UK nicht be-
antwortet. Dieses auf-Zeit-spielen 
schadet dem Vorstand schließlich 
nicht, da ganz eilig per Eilmaß-
nahme die MeDiTa-Beschäftigten, 
die ja eigentlich gar nicht da wa-
ren, eingesetzt werden müssen. 
Das eigentliche Vorhaben des UK 
läuft also schon, während sie uns 
unsere Fragen einfach nicht be-
antworten.
Für viel Unruhe sorgte im KTD 
die geänderte Regelung, dass 
tagsüber vom KTD die zu trans-
portierenden Leichen in die Kühl-
kammern geschoben werden 
sollen. Dies soll laut Absprache in 
der Verantwortung der Rechtsme-
dizin liegen. Der PR versucht bei 
der Klärung dieses Problems zu 
helfen. 
Im Reinigungsdienst und in der 

Im	Krankentransportdienst	(KTD)	arbeiten	die	Beschäftigten	nachts	im	Bereitschaftsdienst.	
Dies	lässt	gesetzlich	nur	ein	bestimmtes	Maß	von	Arbeitsauslastung	zu.	Die	Beschäftigten	
beklagen,	dass	dieses	Maß	regelmäßig	überschritten	wird.	Die	folgerichtige	Konsequenz	ist	die	
Einführung	von	Schichtdienst,	was	die	betroffenen	Kollegen	inzwischen	begrüßen.	Zusammen	
mit	dem	PR	ist	nun	die	Überprüfung	der	tatsächlichen	Auslastung	initiiert,	um	dann	ggf.	andere	
Arbeitszeitmodelle	entwickeln	zu	können.	Erschwerend	kommt	hinzu,	dass	hier	nicht	nur	UK-	und	
PSG-Beschäftigte	arbeiten,	sondern	auch	Beschäftigte	der	Firma	MeDiTa.

Zentralsterilisation sind Ur-
laubsanträge von Beschäftigten 
abgelehnt worden – ohne Betei-
ligung des PR. Im Falle der Ste-
rilisation musste der PR nun ein 
Gerichtsverfahren zur Wahrung 
seiner Rechte einleiten. Im Falle 

des Reinigungsdienstes sind uns 
Verhandlungen zu einer Dienst-
vereinbarung in Aussicht gestellt 
worden.
Im August 2008 forderte der 
PR nach Gesprächen mit den 
Beschäftigten das UK auf, die 
reguläre Umsetzung des Zusatz-
urlaubsanspruches gem. des Ta-
rifvertrages endlich anzuwenden. 
Es ging darum, dass Beschäftigte 
im Bereich der Energiezentrale 
im Wechselschichtsystem arbeiten 
und keinen Zusatzurlaub für 2007 
und 2008 erhalten haben. Da 
sich das UK nicht innerhalb der 
angegeben Frist zurück äußerte, 
konnte die Thematik erst über 
den Umweg eines Initiativan-

trages des PR als dringlich aner-
kannt werden. Unmittelbar vor 
der Einigungsstellensitzung, im 
Januar 2009, konnte der Sachver-
halt dann doch geklärt werden. 
Die erworbenen Ansprüche auf 
Zusatzurlaub für die Ableistung 

von Wech-
selschicht 
wurden 
nun ge-
währt. 
Wer stän-
dig Wech-
selschicht 
leistet, er-
wirbt für je 
zwei Mo-
nate einen 
Zusatzur-
laubstag   
(= sechs 

Tage /Jahr).
Nach wie vor versuchen wir die 
inzwischen wirklich total über-
alterten Arbeitzeitnachweise für 
zuschlagpflichtige Dienste, die 
noch nach dem BAT ausgelegt 
sind, zusammen mit dem UK zu 
aktualisieren. 
Auch das Thema neue Arbeits-
verträge bei Weiterbeschäftigung 
oder Veränderung der Arbeits-
zeiten beschäftigt uns noch. Hier 
versuchen wir eine Lösung mit 
dem UK zusammen zu finden. 
Eine Formulierung im Arbeitsver-
trag, dass alle vorherigen Arbeits-
verträge hinfällig sind, irritiert 
Beschäftigte natürlich zu Recht. 
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Pflegedienst

Die Umsetzung der so genannten 
„Delegation	ärztlicher	Tätig-
keiten“ ist seit dem letzten Jahr 
noch nicht viel weiter gekommen. 
Nach wie vor weigert sich das UK 
dem PR zu erläutern, wie und in 
welchem Umfang Stellenanteile 
vom ärztlichen zum pflegerischen 
Dienst übergehen, wenn Letz-
terer zukünftig Aufgaben der 
Ärtzte übernimmt. Nebulös wird 
behauptet, das der Pflegedienst 
durch die Team- und Serviceassi-
stentinnen entlastet würde, falls 
es wirklich zu bedeutsamen Ar-
beitsverschiebungen käme. Dieses 
Vertrauen in die Leitung des UK 
haben wir allerdings nicht mehr, 
dass sie sich dann an ihre vagen 
Zusagen hält. 
Nach wie vor ist der Gestellungs-
vertrag zwischen dem UK und 
der DRK-Schwesternschaft ein 
steter Stein des Anstoßes. Der 
PR bemängelt beispielsweise die 
Weitergabe von Bewerbungsun-
terlagen an Dritte – sprich das 
DRK. Ein Bewerber schickt seine 
Unterlagen an das Uniklinikum 
und bekommt ein paar Tage 
später Bescheid durch die DRK-
Schwesternschaft. Gefragt wor-
den ist er nicht, ob seine Unterla-
gen weitergeleitet werden dürfen. 
Der PR ist dabei diesen Missstand 
zu beenden. Auch ist es der DRK-
Schwesternschaft offensichtlich 
zurzeit nicht möglich genügend 
Pflegekräfte zu rekrutieren. Liegt 
es vielleicht an der Unattraktivi-
tät einer Schwesternschaft, dass 

Obwohl	ein	Großteil	der	Pflegekräfte	als	DRK-Mitglieder	gar	nicht	vom	PR	vertreten	werden,	
sind	wir	für	die	allgemeinen	Angelegenheiten	des	Pflegedienstes	zuständig.	Da	uns	für	
diese	Aufgaben	vom	Gesetz	her	keine	Freistellungen	zur	Verfügung	stehen,	war	es	nötig	für	
spezielle	Projekte	eine	so	genannte	Bedarfsfreistellung	zu	bekommen.	Jörg	Krauß	hat	durch	
die	Höhen	und	Tiefen	der	Auseinandersetzungen	mit	der	Pflegedirektion	(PDL)	diese	Aufgabe	
wahrgenommen.	Zwischenzeitlich	wurde	seine	Freistellung	durch	das	UK	von	einem	auf	den	
nächsten	Tag	nicht	verlängert	–	eine	Abstrafungsmaßnahme,	da	der	PR	den	Vorstellungen	der	PDL	
hinsichtlich	des	Casemanagements	nicht	nachgekommen	ist.	Die	Projekte	werden	im	mündlichen	
Rechenschaftsbericht	vorgestellt	(s.o.).

das Uniklinikum Düsseldorf und 
das Kruppkrankenhaus solche 
Probleme nicht haben? In be-
stimmten Bereichen können seit 
Monaten Stellen nicht besetzt 
werden. Teure Aushilfskräfte von 
externen Zeitarbeitsfirmen kom-
men stattdessen zum Einsatz. Die 
Schwesternschaft, deren Aufgabe 
nach dem Gestellungsvertrag 
darin besteht, Personal zur Verfü-
gung zu stellen, kommt ihrer Auf-
gabe nicht nach, und die Leitung 
des UK zuckt auf Nachfrage des-
interessiert die Schultern. Wenn 
zwei Vorstandsmitglieder des UK 
eng mit der DRK-Schwestern-
schaft verflochten sind, sind per-
sonelle Verquickungen manchmal 
nur für eine Seite gut.
Unser Initiativantrag	zur	Ein-
führung	eines	Rufdienstes	für	
Klinikpflegedienstleitungen, 
die an Wochenenden bei Perso-
nalausfall die organisatorische 
Verantwortung übernehmen sol-
len, wird von der PDL abgelehnt. 
Es gäbe keinen Bedarf. Komisch: 
die vielen aufgebrachten Pfleg-
kräfte, die uns immer wieder 
erzählen, wie sie stundenlang 
versucht haben, ihre Kolleginnen 
und Kollegen am freien Samstag 
am Telefon davon zu überzeugen, 
dass sie doch am selben Abend 
zum Nachtdienst kommen sol-
len, die denken sich solche Ge-
schichten sicher nur aus.
Auch die mangelnde Wert-
schätzung von pflegerischen	
Leitungen den Beschäftigten 

gegenüber war immer wieder ein 
Thema. Immer wieder hören wir 
von verschiedenen Entgleisungen 
und Einschüchterungsversuchen. 
Aber wenn wir dies der Pflegedi-
rektion melden, weigert sie sich 
daraufhin tätig zu werden – außer 
der „Beschwerdeführer“ wird be-
nannt. Das ist aber oft nicht mög-
lich, da diese dann weitere Sank-
tionen befürchten. So bleiben die 
Ausfälle der Leitungskräfte un-
geahndet und oftmals haben wir 
den Eindruck, dass das diese erst 
recht beflügelt so weiter zu ma-
chen. Als Personalgespräche zum 
Verhalten eines Beschäftigten 
angekündigte Gespräche wer-
den blitzschnell zu dienstlichen 
Gesprächen über betriebliche 
Belange umgebogen, damit man 
den PR nicht bei dem Gespräch 
zulassen muss.
Zum Pflegeförderprogramm 
sind inzwischen zu unserer Freude 
Verhandlungen zwischen dem 
UK und dem PR aufgenommen 
worden. Dieses Programm ist das 
Ergebnis der  Demonstration im 
September 2008, an der über 
300 Beschäftigte des UK Essen in 
Berlin teilnahmen. Bis zu 29 neue 
Stellen im Pflegedienst könnten 
finanziell gefördert werden.
Auch bei der Einführung des neu-
en E-learning Programms (CNE) 
für den Pflegedienst sind wir zur-
zeit in der Beteiligungsphase.
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Parkraumkommission
Der PR hat an den Sitzungen der 
Parkraumkommission teilgenom-
men. Leider sind einige unserer 
Vorschläge nicht umgesetzt 
worden. Offen ist noch die Frage 
nach einer detaillierteren Staf-
felung bei Teilzeitbeschäftigten 
und nach den Frauenparkplätzen 
im Parkhaus OZ II, die weit weg 
von der Ausgangstür sind, wäh-
rend die Klinikdirektoren direkt 

am Ausgang parken. Einbringen 
konnte die JAV zusammen mit 
dem PR eine Parkkostensenkung 
für Azubis und Schüler und für 
Sonderregelungen für Nacht-
dienstleistende. 
Das UK weigert sich dem PR die 
Einnahmezahlen der Parkge-
bühren von Besucher und Pati-
enten mitzuteilen. Als wenn sie 
etwas zu verbergen hätten, denn 

schließlich soll ja mit den Park-
gebühren der Beschäftigten der 
Neubau der Parkhäuser finanziert 
werden. Doch irgendwann mal 
muss ja so eine Gegenfinanzie-
rung auch abgeschlossen sein. 
Bloß wann werden wir nie er-
fahren, solange wir nicht wissen, 
wieviel die externen Einnahmen 
betragen.

Gerichtsverfahren
Leider sind im  Berichtszeitraum 
wieder neue Gerichtsverfahren 
zur Wahrung unserer Beteili-
gungsrechte dazu gekommen, 
bzw. nach wie vor nicht abge-
schlossen. Einigen konnten wir 
uns mit dem UK bei Streitigkeiten 
zum Thema Leistungserfassung in 
der Pflege, Dienstplanprogramm 
SP-Expert und der Einführung 

eines EDV-Programms im PR-
Büro. Inzwischen in die nächste 
Instanz zum Oberverwaltungsge-
richt Münster sind die Klagen zur 
PSG und zur DRK-Schwestern-
schaft gegangen. Noch in der er-
sten Instanz befinden sich Verfah-
ren zum Thema missbräuchliche 
Eilmaßnahmen bei der PSG (s.o.), 
mangelnde Beteiligung des PR 

bei der Privatisierung der Küche 
(Klüh), Ausschüttung einer Zulage 
an Pflegekräfte der Herz-Intensiv 
1, Einführung des Schichtkoor-
dinators im Pflegedienst, sowie 
drei Verfahren, bei denen das UK 
ohne abgeschlossene Beteiligung 
des PR Einstellungen vorgenom-
men hat. 

Mitarbeit in verschiedenen „Gremien“
Der PR arbeitet weiterhin in 
der AG Umweltschutz mit. 
Hier gestaltet sich die Arbeit 
als sehr zäh, da die UK-Mühlen 
in vielen Fällen derart langsam 
mahlen, dass das Umwelten-
gagement doch Abnutzungs-
erscheinungen bekommt. 

Beispielsweise bei der Einführung 
von Umweltschutzpapier, das wir 
im PR-Büro nur noch benutzen. 
Unsere positiven Erfahrungen da-
mit haben aber nicht etwa dazu 
geführt, dass im ganzen Gelände 
nur noch Umweltschutzpapier be-
nutzt wird. Da mahlen die Müh-

len und die alten 
Zöpfe halten sich 
hartnäckig.  
Auch in der Kommission des 
Innerbetrieblichen Ideenwettbe-
werbs haben wir regelmäßig mit-
gearbeitet sowie in der Qualitäts-
management-Kommission.

Risikomanagement
Zum neu eingeführten Risikoma-
nagement sollten wir ganz eng 
eingebunden werden. Als wir 
aber darauf bestanden, dass wir 
nicht freiwillig eingebunden wer-
den, sondern hierzu Beteiligungs-
rechte haben, die wir geltend 

gemacht haben, war die Tür ganz 
schnell zu und nun liegt das The-
ma vor Gericht. So ungefährlich, 
wie das UK behauptet, ist das Ri-
sikomanagement nicht. Unklar ist 
z.B. was mit einem Beschäftigten 
passiert, der einräumt einen 

gravierenden Fehler gemacht zu 
haben, der sonst nie raus gekom-
men wäre. Wird er trotzdem ab-
gemahnt oder für seine Courage 
belohnt. Schließlich könnte seine 
Selbstanzeige andere vor dem 
gleichen Fehler bewahren. 
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ist nicht klar, in welchen 
Bereichen wegen eines 
besonders hohen durch-
schnittlichen Lebensal-
ters der Beschäftigten schneller 
Handlungsbedarf besteht. Um so 
genau wie möglich die Probleme 
gerade auch der körperlich bela-
stenden Arbeitsbereiche kennen 
zu lernen, und gezielt Maßnah-
men vorschlagen zu können, hat 

Überlastungsanzeigen
Gerade im Pflegedienst ist das 
Schreiben von Überlastungsan-
zeigen oftmals das letzte Mittel 
um anzuzeigen, dass es so nicht 
weiter geht. Aber zunehmend ist 
der Arbeitsdruck auch in anderen 
Bereichen so groß, dass dieses 
Mittel von den Beschäftigten ge-
nutzt wird. Leider gibt es für den 
nicht-pflegerischen Bereich bisher 
keinen geeigneten Vordruck des 
UK. Wir haben einen auf unserer 

Internetseite zur Verfügung ge-
stellt. Das UK will allerdings einen 
„offiziellen“ mit uns zusammen 
entwickeln. Wir hoffen, dass es in 
der nächsten Zeit dazu kommen 
wird. 
Im Pflegedienst ist das offizielle 
Formular zu kompliziert und 
lang und schwer im Intranet zu 
finden. Hier sollen nach Zusage 
des UK auch Verbesserungen 
erfolgen. Den Beschwerden aus 

dem Pflegedienst, dass sie von 
Vorgesetzten daran gehindert 
würden Überlastungsanzeigen zu 
schreiben, oder für das Schreiben 
hinterher zusammengestaucht 
werden, haben wir versucht nach-
zugehen. Wir haben im Rahmen 
einer Quartalsbesprechung mit 
den Stationsleitungen gesprochen 
und hoffen nun, dass sich der 
Umgang in dieser Frage bessert.

Alternsgerechtes Arbeiten 
Ein wichtiges Thema, um das sich 
der PR schon immer im Rahmen 
von Arbeitsschutzaktivitäten ge-
kümmert hat, das aber mit den 
zunehmenden Veränderungen in 
den Erwerbsbiografien und dem 
Anheben des Rentenalters immer 
bedeutsamer wird. Der PR hat das 
UK aufgefordert hierzu Gespräche 
aufzunehmen, die leider sehr sto-
ckend verlaufen. Beispielsweise 

ein freigestelltes 
PR-Mitglied eine 
Woche im Allgemei-
nen Transportdienst 

mitgearbeitet. In den nächsten 
Wochen werden wir zu dem The-
ma ein extra PR-Info erstellen, 
damit Sie gut informiert uns auf 
Schwierigkeiten an Ihrem kon-
kreten Arbeitsplatz aufmerksam 
machen können. 

Mitarbeiterbefragung
Ehrlich gesagt haben wir den Ein-
druck, Recht behalten zu haben in 
unserer Annahme, dass die Mit-
arbeiterbefragung nahezu nichts 
verändert hat. Uns wurde zwar 
kurz nach dem Abschluss der Be-
fragung versprochen, dass wir bei 
der Umsetzung von Maßnahmen 
einbezogen werden. Aber trotz 

mehrfacher Nachfrage haben wir 
nie etwas vom UK hierzu gehört. 
Wir haben auf Anregung von 
Beschäftigten einige Bereiche an 
den ärztlichen Direktor gemeldet, 
in denen noch keine bereichs-
spezifische Auswertung statt-
gefunden hat. Wir würden uns 
freuen von Ihnen zu hören, wo 

es tatsächlich zu Veränderungen 
nach der Befragung gekommen 
ist. Dies würde unsere Einstellung 
zu solch einer Befragungen viel-
leicht ändern, denn sie soll ja in 
den nächsten Jahren wiederholt 
werden. 

Austausch von Beschäftigten 
mit dem Ausland
Der PR versucht schon seit langem 
seine Idee für einen Austausch 
von Beschäftigten mit wiederum 
Beschäftigten aus einem Kran-

kenhaus im Ausland umzusetzen. 
Unsere Idee war, dass „normale“ 
Beschäftigte, die ihren Wunsch 
einmal eine Zeit im Ausland zu 

arbeiten aus den unterschied-
lichsten Gründen nicht umsetzen 
können, unter Fortzahlung der 
Bezüge für ein paar Monate in 
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Public Private Partnership (PPP)
Dieser Kelch ist an den Beschäf-
tigten des UK vorbei gegangen. 
Das neue Bettenhaus der Tumor-
klinik sollte in dieser privatisierten 
Form gebaut werden. Die nega-
tiven Auswirkungen für die Be-
schäftigten wären groß gewesen. 
Das wissen wir aus vielen PPP-
Projekten, die vor allem in Kom-
munen gegen die Wand gefahren 
worden sind. Im Zusammenhang 
mit der Weltwirtschaftskrise zeigt 
sich dies im Besonderen. Die of-

fizielle Begründung, warum der 
Bau nun doch traditionell finan-
ziert wird, ist das Konjunkturpa-
ket. 
Das Westdeutsche Protonen-
therapiezentrum, das neben der 
Betriebskindertagesstätte gebaut 
worden ist, muss auch erst noch 
beweisen, dass es nicht schon vor 
der Inbetriebnahme ein Millionen-
grab wird. Genügend öffentliche 
Kritik an dieser Therapieform gibt 
es zumindest. Hier hält uns das 

UK ganz raus. Die von uns an 
das UK weitergegebenen Fragen 
der Beschäftigten, was mit ihren 
Arbeitsverträgen, Betriebsrente 
usw. passiert, wenn sie ins WPZ 
wechseln, sind von UK-Seite im-
mer noch unbeantwortet. Klar ist 
auf jeden Fall: dort gilt kein Tarif-
vertrag, sondern wird höchstens 
nach Gutdünken des dortigen 
Arbeitgebers „freiwillig“ ange-
wandt, bzw. gezahlt.

Neue Bereiche
Der Neueröffnung des Mitarbei-
terservicebüros stehen wir nach 
wie vor kritisch gegenüber. 
Auch vor der Eröffnung des Bet-
tendepots in der Frauenklinik 
gab es einige Unstimmigkeiten. 
Z.B. die Eingruppierung für den 
Bereich und die Frage, wer trans-
portiert die Betten nach dem 
Dienstende des Allgemeinen 
Transportdienstes? 
Das UK möchte ein Traineepro-
gramm einführen. Hierdurch 
soll die zukünftige mittlere Ma-
nagementebene direkt im UK 
in nahezu allen Bereichen aus-
gebildet werden. Der PR lehnt 
diese Maßnahme ab, da die ta-
rifvertragliche Qualifizierung der 
UK-Beschäftigten schon seit drei 
Jahren trotz Drängens des PRs 
vom UK nicht angegangen wird. 
Im UK Freiburg werden z.B. Reini-

gerinnen  qualifiziert, so dass sie 
auch in anderen Bereichen als nur 
dem Reinigungsdienst arbeiten 
können. Im UK Essen wird nur das 
Management gefördert.
Zunehmend werden nun wegen 
des heutigen Krankenhausfinan-
zierungssystems Kodierkräfte 
eingestellt oder umgesetzt. Deren 
Eingruppierung ist aber sehr un-
terschiedlich und reicht von E5 
bis E9. Der PR wartet seit einem 
halben Jahr auf eine Antwort des 
UK, wie es sich eine gerechte und 
nachvollziehbare Eingruppierung 
aller Kodierkräfte vorstellt. 
Im Rahmen des Projektes „Paten	
für	Arbeit	in	Essen“ schlägt der 
PR nun schon seit Jahren vor, Ju-
gendlichen, die Schwierigkeiten in 
der Ausbildung haben, einen ge-
schützten Rahmen im UK für den 
Abschluss einer Ausbildung zur 

Verfügung zu stellen. Diese Aus-
bildungsplätze werden finanziell 
gefördert. Eine wirklich sinnvolle 
Sache findet der PR – und anfäng-
lich sah es so aus, als wenn das 
UK das auch so sähe. Allerdings 
warten wir nun schon seit zwei 
Jahren auf das zwingend notwen-
dige Engagement des UK in der 
Angelegenheit. 
Die Notaufnahme im OZ II wird zu 
einer zentralen	Notaufnahme 
umgebaut. Der Umbau hat schon 
begonnen, aber weder die betrof-
fenen Beschäftigten, noch der PR 
weiß Genaueres. Wie sollen wir 
aus den Bauplänen erkennen, ob 
die Sozialräume groß genug sind, 
wenn uns niemand sagen kann, 
wie viele KollegInnen überhaupt 
dort arbeiten werden. 

einem ausländischen Kranken-
haus arbeiten können. Im Um-
kehrschluss arbeitet dafür jemand 
aus diesem Krankenhaus bei uns. 
Leider ist das nicht so einfach mit 
dem UK umzusetzen. Der An-

spruch wird formuliert, dass das 
für die UK-Beschäftigten nicht nur 
Spaß machen soll, sondern dem 
UK was bringen muss. Außerdem 
seien die bürokratischen Hürden 
hierfür sehr hoch. Wir versuchen 

es weiter und suchen nun nach 
einem geeigneten Krankenhaus, 
um weiter zu planen.
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PR-INFOEinladung	zur	PERSONALVERSAMMLUNG	

		am	
Donnerstag,	08.	Oktober	2009	

um	9	Uhr	
im	Audimax

Jedem Beschäftigten ist die Teilnahme an der Personalversammlung zu ermöglichen. Dafür ist entsprechende Arbeitsbe-
freiung zu gewähren. Ausnahmen gelten nur für so genannte Notarbeiten, die unbedingt erforderlich sind. Ggf. muss 
die Arbeit so organisiert werden, dass möglichst viele Beschäftigte an der Versammlung teilnehmen können. Nicht alle 
Tätigkeiten in einem Krankenhaus sind Notarbeiten, diese müssen genau festgelegt sein.
Die Fahrt zur Versammlung und zurück ist Arbeitszeit. Beschäftigten, die außerhalb ihrer Arbeitszeit an der Personalver-
sammlung teilnehmen, ist Dienstbefreiung zu gewähren.
Sollten Sie wegen der Freistellung Probleme haben, melden Sie sich bitte sofort beim Personalrat (auch noch morgens 
vor der Versammlung) – Telefon	3450 - !

Vorläufige	Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht

2. Diskussion	mit	Markus	Breitscheidel,             
dem Autor der Undercover-Reportage „Arm durch Arbeit“. 

Schlusspunkt
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